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Deutsche Baumpflegetage in Augsburg

Vom 27. bis 29 April 2010 finden wieder in der Messe Augs-
burg die Deutschen Baumpflegetage statt. Die Messe der Deut-
schen Baumpflegetage ist 2010 größer und vielseitiger als je
zuvor und somit der größte Event für die Branche in Europa.
Im Vordergrund stehen in diesem Jahr der Klimawandel und
seine Folgen für die Branche, die Arbeitssicherheit sowie die
Baumgesundheit bzw. die Baumkrankheiten. 37 Vorträge und
15 wissenschaftliche Poster berichten zu aktuellen Themen
der Baumpflege.

Auf der Messe präsentieren erneut über 70 Aussteller den
Messebesuchern ihre Produkte und Dienstleistungen und in-
formieren rund um das Thema Baumpflege. Sowohl in der

Holzmarkt-Experte Meyer verabschiedet

Den langjährigen Referenten für Forstvermögen, Forstrechte,
Holzwirtschaft und Forsttechnik, Leitenden Ministerialrat
Hermann Meyer, hat Forstminister Helmut Brunner in den
Ruhestand verabschiedet. Nachfolger wird der 53-jährige Mi-
nisterialrat Robert Morigl. Der Minister würdigte bei einer
 Feierstunde die Verdienste des 65-jährigen Meyer um die baye-
rische Forst-, Holz- und Papierwirtschaft. Gerade die Vernet-
zung und Stärkung der für das Holzland Bayern so bedeuten-
den Wirtschaftszweige war Meyer ein wichtiges Anliegen.
Große Anerkennung und Wertschätzung erwarb er sich zu-
dem als langjähriger Holzmarkt-Chef der früheren Staatsforst-
verwaltung.

Sein Nachfolger Robert Morigl leitete von 2003 bis 2005
das Holzreferat am Forstministerium. Seit Gründung der
Bayerischen Staatsforsten im Jahr 2005 war er Leiter des dor-
tigen Bereichs »Holz, Technik, Logistik«. red

Messehalle als auch auf dem Vorplatz werden wieder prakti-
sche Vorführungen durchgeführt. Die beiden Fachpartner der
Deutschen Baumpflegetage 2010 sind die Gartenbau Berufs-
genossenschaft (G-BG) und das Kuratorium für Waldarbeit
und Forsttechnik (KWF), die zur Arbeitssicherheit ein interes-
santes Programm erarbeitet haben. Auch können die Besu-
cher »Käferspürhunde« aus Wien bei ihrer Arbeit beobachten,
an einem Footlock-Wettbewerb teilnehmen und täglich die be-
kannte ArborArt-Kunstausstellung im Foyer besuchen. red

Weitere Informationen unter: www.forum-baumpflege.de
Telefon 0 40 | 55 26 07 07
E-Mail augsburg@forum-baumpflege.de

Zum zehnten Mal: BayernTour Natur

Die BayernTour Natur ruft die Bürger zum zehnten Mal zum
Mitmachen auf. Vom 1. Mai bis 31. Oktober 2010 findet die Ju-
biläumstour statt. Ein buntes und informatives Veranstal-
tungsmagazin liegt ab April 2010 bayernweit in Gemeinden,
Tourismusbüros, Sparkassen und Umweltinstitutionen aus.
Im Jahr 2009 führten 800 Organisatoren 3.500 Veranstaltun-
gen durch.

Die UNO hat 2010 hat zum Internationalen Jahr der Bio-
diversität bestimmt. Die Vielfalt der Natur steht weltweit im
Blickpunkt der Staaten und Regionen. Als bundesweit größte
Umweltbildungsaktion ist die BayernTour Natur eine ideale
Plattform, um das Bewusstsein der Menschen für die Vielfalt
und den Schutz der Natur zu stärken. red

Weitere Informationen unter: www.tournatur.bayern.de
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Mit BayernTour Natur unterwegs; Abstieg vom »Siebensteinkopf«
durch ein Totholzgebiet im Nationalpark Bayerischer Wald
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Bayerische Alpenbiotopkartierung

»Unter Extrembedingungen ist die Natur besonders reichhal-
tig« freute sich Albert Göttle, Präsident des Bayerischen Lan-
desamtes für Umwelt (LfU), über die Ergebnisse der Alpenbio-
topkartierung. »Auf nur sechs Prozent der Landesfläche findet
man 77 Prozent aller bayerischen Arten«. Um dies zu erkun-
den, stiegen die Kartierer selbst in steile Hanglagen und auch
an Felsabbrüchen wurden sie fündig. Sie konnten die »höchs-
te« Pflanze Bayerns nachweisen, den Schweizer Mannsschild,
der auf der Zugspitze in fast 3.000 Metern Meereshöhe
wächst. Aber auch Raritäten wie Sendtners Alpenmohn (Fo-
to) oder das Baldo-Windröschen entdeckten die Botaniker.

Die Alpenbiotopkartierung liefert erstmals eine sehr de-
taillierte Grundlage für die Beurteilung und Abwägung zum
Beispiel zur Verträglichkeit von Baumaßnahmen in den Tal-
lagen oder von Schafweide in Hochlagen. Aber auch die For-
schung zur Wirkung des Klimawandels auf die Vegetation pro-
fitiert von dieser soliden Datengrundlage. Zwischen 1991 und
2007 wurden über 7.500 Biotope mit 23.000 Einzelflächen er-
fasst. Die Kosten belaufen sich auf etwa vier Millionen Euro.
Derzeit wird an Zusammenfassungen für Landkreise mit Al-
penanteil gearbeitet. Bis zum Sommer 2010 sollen alle zehn
betroffenen Landkreise bearbeitet werden. red

Weitere Informationen unter: www.lfu.bayern.de/natur/
fachinformationen/biotopkartierung_alpen/index.htm
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Int. Schutzwaldpreis für Kemptener Projekt

Das »Kommunikationskonzept Bergwaldoffensive« des Am-
tes für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Kempten ist
mit dem Internationalen Alpinen Schutzwaldpreis ausgezeich-
net worden. Bei der Preisverleihung in Bad Tölz wertete Forst-
minister Helmut Brunner die Entscheidung als »wertvolle An-
erkennung der bayerischen Bemühungen zur Anpassung der
Bergwälder an den Klimawandel«. Im Mittelpunkt des Kon-
zeptes steht die intensive Beteiligung aller Interessensgruppen
bei der Erarbeitung von Strategien zum Schutz und zur Ent-
wicklung der Bergwälder. Ziel ist, für konkrete Projektgebie-
te gemeinsame, abgestimmte Lösungsansätze zu erarbeiten.
Dabei sollen politische Entscheidungsträger, Waldbesitzer und
Landwirte ebenso eingebunden werden wie Waldnutzer, Tou-
rismusexperten und Jäger. »Wir wollen aus Betroffenen Betei-
ligte machen«, sagte der Minister. Denn ein intakter Bergwald,
der seine Schutzfunktionen bei Lawinen, Steinschlag und
Hochwasser dauerhaft erfüllen kann, liege im Interesse aller.
Neben der bayerischen Initiative wurden vier weitere Projek-
te aus Graubünden, Südtirol und Liechtenstein ausgezeichnet.

Den Schutzwaldpreis vergibt die Arbeitsgemeinschaft der
Forstvereine der Alpenländer Bayern, Graubünden, Kärnten,
Liechtenstein, Tirol, Südtirol und Vorarlberg seit 2006 jähr-
lich in mehreren Kategorien. Ausgezeichnet werden herausra-
gende Leistungen zur Sicherung des Schutzwaldes. red

Foto: StMELF

Staatsminister Helmut Brunner mit Daniel Freuding (l.)
und Klaus Dinser (r.) vom AELF Kempten

Bayerische Staatsforsten auf gutem Weg 

Das Unternehmen Bayerische Staatsforsten hat die wesentli-
chen Ziele der Forstreform erreicht, muss aber in einigen Be-
reichen nachbessern. Das geht aus einer Untersuchung der arf
Gesellschaft für Organisationsentwicklung mbH hervor, de-
ren Ergebnisse Forstminister Helmut Brunner in München
vorstellte. Danach ist es gelungen, »einen funktionierenden
Forstbetrieb zu etablieren, der den Staatswald im Großen und
Ganzen vorbildlich bewirtschaftet«. Die Trennung von betrieb-
lichen und hoheitlichen Aufgaben habe zu mehr Transparenz,
effektiveren Betriebs- und Entscheidungsstrukturen sowie ei-

nem angemessenen Betriebsergebnis geführt. Defizite sehen
die Gutachter bei der gesellschaftlichen Akzeptanz des Be-
triebsgeschehens, der Einbindung der Mitarbeiter und der An-
passung der Wildbestände. Empfohlen wird auch, die Strate-
gie zur Erschließung neuer Geschäftsfelder zu überarbeiten.
Forstminister Brunner sieht die Untersuchung als Bestätigung,
»dass die Grundsatzentscheidung der Forstreform richtig
war«. 

Der Bayerische Ministerrat hatte die Überprüfung be-
schlossen, um nach der Forstreform 2005 etwaige Fehlent-
wicklungen frühzeitig korrigieren zu können. Schwerpunkte
waren die Grundausrichtung des Unternehmens, die vorbild-
liche Bewirtschaftung des Staatswalds, die Erschließung neu-
er Geschäftsfelder sowie die Forst-und Rechtsaufsicht. stmelf
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Nächste Ausgabe:
Biodiversität und Nachhaltigkeit
Biodiversität – die Vielfalt an Genen, an Tieren und Pflan-
zen, an Lebensräumen, ja an ganzen Ökosystemen – ist ei-
ne wichtige Voraussetzung für Nachhaltigkeit. 

Nachhaltigkeit steht für die Nutzung eines Systems in
der Weise, dass dieses System in seinen wesentlichen Eigen-
schaften erhalten bleibt und sein Bestand auf natürliche
Weise nachwachsen kann. Die Wiege des Gedankens der
Nachhaltigkeit steht in der Waldwirtschaft. Die Idee, im-
mer nur soviel aus dem Wald zu nutzen wie nachwächst,
wurde zuerst in Forstordnungen des 16. Jahrhunderts
schriftlich formuliert. Der Begriff Nachhaltigkeit ist auf den
Oberberghauptmann und bedeutenden Forstmann Hans
Carl von Carlowitz zurückzuführen, der im Jahre 1713 als
erster über eine »nachhaltende Nutzung« der Wälder
schrieb. 

Biodiversität unterliegt einem steten Wandel, der – kaum
zu beobachten – sich in der Regel sehr langsam und über
sehr lange Zeiträume hinweg vollzieht. Die fortschreitende
Klimaerwärmung greift jedoch mit gewaltiger Kraft in die-
sen Ablauf ein. Bereits nach nur wenigen Jahren des Beob-
achtens sind an den Waldklimastationen bedeutende Ver-
änderungen in der Vegetation festzustellen. Biodiversität
hängt auch in besonderem Maße von bestimmten Struktu-
ren ab: Totholz, Biotopbäume mit Baumhöhlen und Mulm-
höhlen, alte Natur- und Urwälder oder Wasserflächen und
Gewässer. Auch solche »Brennpunkte« als Naturnähezei-
ger werden wir in unserer nächsten Ausgabe genauer unter
die Lupe nehmen. red
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Im Dezember 2009 ehrte Staatsminister Helmut Brunner en-
gagierte bayerische Waldbesitzer, die »seit Jahren und Jahr-
zehnten mit Herzblut und Sachverstand kontinuierlich in und
mit ihrem Wald arbeiten«. Unter dem Motto »Stetige Pflege
für stabile Wälder« wurden vierzehn Preisträger mit dem
»Staatspreis für vorbildliche Waldwirtschaft« ausgezeichnet.

Seit 1997 verleiht das Bayerische Staatsministerium für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten den Staatspreis alle
zwei Jahre. Es würdigt damit vorbildliche Leistungen privater
und körperschaftlicher Waldbesitzer sowie Forstwirtschaft -
licher Zusammenschlüsse. Besonders berücksichtigt werden
dabei Kriterien wie standortsgemäße Baumartenzusammen-
setzung, naturnahe wirtschaftliche Waldbautechnik, überbe-
triebliches Engagement (z. B. in Forstwirtschaftlichen Zusam-
menschlüssen, besondere Aktivitäten für Holzwerbung,
Kundenbetreuung und -pflege, Sammelvermarktung und Be-
schreiten neuer Wege) wie auch innovative Betriebsführung.

red

Mehr Informationen über den »Staatspreis für vorbildliche Waldbe-
wirtschaftung« und seine bisherigen Preisträger finden Sie auf der
Internetseite der Bayerischen Forstverwaltung unter
www.forst.bayern.de in der Rubrik »Für den Waldbesitzer«.

Vorbildliche Waldbesitzer geehrt

Gabriele Ganz (Iffeldorf/Obb.) ist eine der 14 Preisträger, denen
Staatsminister Helmut Brunner Urkunde und Staatsmedaille über-
reichte.




